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Beschäftigung auch 
bei schlechtem Wetter
Spende von BTF für Spielkonsole genutzt
Wehrda. Bereits im Dezember 
vergangenen Jahres übergab die 
Firma Bonn Tatje Fackiner (BTF) 
aus Cölbe eine Spende in Höhe 
von 1000 Euro an die Marburger 
Lahnwerkstätten. In der Reha-
bilitationseinrichtung für Men-
schen mit Behinderungen soll-
ten mit dem Geld Sportgeräte 
angeschafft werden, die aus den 
normalen Zuwendungen nicht 
finanziert werden konnten.

Mit dem Geld wurde nun unter 
anderem eine Spielkonsole ge-
kauft. „Hier wird mit der Zeit ge-
gangen“, lobte BTF-Geschäfts-
führer Georg Tatje die Anschaf-
fung. Vor allem bei schlechtem 
Wetter werde die Konsole ge-
braucht. Genutzt würden dabei 
Spiele, die die Bewegung för-
dern. So wurde die Vorgabe, das 
Geld in Sportgeräte zu investie-
ren, umgesetzt, lobte Tatje.

BTF-Geschäftsführer Georg Tatje (Zweiter von rechts) und Vertre-
ter der Lahnwerkstätten freuen sich, dass das gespendete Geld ge-
nutzt werden konnte. Foto: Michael Hoffsteter
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Veranstaltungen
Völkerkundliche Sammlung: 9 
bis 14 Uhr, Ausstellungen: „Im 
Blick der Vertreibung. Ansichten 
von Vertriebenen des kolumbia-
nischen Bürgerkrieges“; „kitsch 
kunst kunterbunt. Ethnographi-
sche Objekte unter neuen Blick-
winkeln“; Kugelgasse 10.
Religionskundliche Sammlung: 
9 bis 17 Uhr, Sonderausstellung 
„Pilgerfahrt visuell: Hängerol-
len in der religiösen Alltagspra-
xis Japans“ sowie Dauerausstel-
lung; Museum der Religionen, 
Landgraf-Philipp-Straße 4.

Mensa-Speiseplan
Mittagessen
Mensa Erlenring: 12 bis 14 Uhr; 
Bistro Erlenring: 8.15 bis 19.30 
Uhr; Mensa Lahnberge: 11.30 
bis 14 Uhr; Cafeteria Lahnber-
ge: 8.30 bis 17 Uhr
Tagesgericht: Hühnerpilaw mit 
Currysauce und Salat
Menü 1: Gekochtes Rindfleisch 
mit Meerrettichsauce
Menü 2 fleischlos: Soja-Gyros 
mit Knoblauch-Gurkenquark
Tellergericht Schnitzel: Pa-
niertes Schnitzel mit Sauce, 
Pommes und Salat
Bistro Gourmet Fisch: gedüns-
tetes Lachsfilet mit Rahmgemü-
se und Weißweinsauce
Bistro Gourmet Fleisch: Puten-
steak mit Kräuter-Knoblauch-
sauce

Abendessen
Bistro-Erlenring: 17.45 bis 
19.30 Uhr; Cafeteria Lahnber-
ge: geschlossen
Fleischgericht: Mensa Max, 
Hamburger „Marburger Art“ 
mit Rinderhack, Zwiebeln, Cur-
ryketchup, Pommes und Salat
Fleischlos: 3 vegetarisch gefüll-
te Maultaschen mit Zwiebelsau-
ce und Kartoffelsalat

MELdUNgEN

Schnittkurse bei 
den Rosenfreunden
Marburg. Die Marburger Ro-
senfreunde laden zu zwei Ro-
sen-Schnittkursen für jeder-
mann am Samstag, 2. April, in 
die Schlossruine von Amöne-
burg und am Samstag, 09. April, 
in den Privatgarten von Fami-
lie Dr. Mehnert, Dörfflerstr. 4, 
in Marburg ein. Treffpunkt ist 
jeweils 15 Uhr. Die Schnittkur-
se, die unter der Leitung von 
Gartenmeister Walter Rudl (2. 
April) und Gartenmeister En-
gelbert Posor (9. April) stattfin-
den, dauern etwa eine Stunde 
und beinhalten eine theoreti-
sche Einführung und praktische 
Übungen. Eine Voranmeldung 
ist nicht erforderlich, der Ein-
tritt ist frei.

Versammlung 
der Stenografen
Marburg. Am Freitag, 1. April, 
ab 17:30 Uhr findet die Jahres-
hauptversammlung des Mar-
burger Stenografenvereins in 
der Gaststätte Carle, Cappel 
statt. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem Berichte des 
Vorstands, Ehrungen langjäh-
riger Vereinsmitglieder sowie 
Veranstaltungen. Weitere Infor-
mationen erhalten Sie bei der 
Vorsitzenden des Marburger 
Stenografenvereins, Lydia Fül-
ling, Telefon  06421 45980.

Japanisch und 
Chinesisch lernen
Marburg. An der Marburger 
Volkshochschule gibt es am 
Samstag, 2. April von 10 Uhr  
bis 14 Uhr die Möglichkeit, das 
Chinesisch- oder Japanisch-
lernen auszuprobieren. Inte-
ressierte können sich für die 
Schnellkurse in den Sprachen 
mit den fremden Schriftzeichen 
noch bis zum 31. März 2011 in 
der Volkshochschul-Zentrale, 
Deutschhausstraße 38, Telefon 
06421/201-246, anmelden.

„Wahres Abenteuer ist in der Wildnis“
Reinhold Messner im OP-Interview · Abenteurer hält bei „planetview“-Reihe Vortrag in Stadthalle Marburg

„Leben am Limit“: So lau-
tet der Titel des Lichtbild-
Vortrags, den der Südtiro-
ler Abenteurer Reinhold 
Messner am Montag, 4. 
April, in der Marburger 
Stadthalle hält. Die OP 
führte vorab mit ihm ein 
telefonisches Interview.

von Manfred Hitzeroth

Marburg. Beim letzten Mal war 
Reinhold Messner im Jahr 2004 
als Referent in der Marburger 
Stadthalle eingeladen. Jetzt hält 
der 66-Jährige ehemalige Ex-
trembergsteiger in der Reihe 
„planetview“ wieder einen Vor-
trag in Marburg. Schon als Fünf-
jähriger bestieg Messner einen 
Dreitausender. Später war er der 
erste Bergsteiger der Welt, der 
den Mount Everest ohne Sauer-
stoffmaske bezwang. Reinhold 
Messner stellte sich gestern in 
seinem Büro in Bozen in Südti-
rol vorab einigen Fragen der OP  
im Telefon-Interview.

Oberhessische Presse: Worü-
ber werden Sie am Montag in der 
Stadthalle berichten, und welche 
Bilder gibt es zu sehen?
Reinhold Messner: Es gibt na-
türlich einige Bilder und Film-
ausschnitte von meinen Rei-
sen und Touren zu sehen. Aber 
bei meinen Vorträgen steht das 
Wort im Mittelpunkte. Ich er-
zähle dabei einfach Geschich-
ten aus meinem Leben. Ich hat-

te das Glück dorthin gehen zu 
können, wo die meisten Mén-
schen nie hinkommen. Außer-
dem geht es in meinem Vor-
trag darum, wie sich die Welt 
verändert: Das Eis am Nordpol 
schmilzt, und es gibt weltweit 
einen Klimawandel.

OP: Was ist Ihr besonderer Vor-
tragsstil?
Messner: Ich versuche, die von 
mir erlebten Geschichten so zu 
erzählen, dass sie emotional 
nachfühlbar sind. Das ist so ein 
bisschen wie früher, wenn man 
von seinen Abenteuern zurück-
gekommen ist und darüber am 
Lagerfeuer geredet hat.

OP: Was hat Sie so sehr am Berg-
steigen fasziniert?
Messner: Ich bin schon als 
Kind da hineingewachsen. Spä-
ter war ich immer ein Grenz-
gänger und ein neugieriger 
Mensch. Ich wollte immer wei-
ter und höher hinaus. Am Ende 
wusste ich, dass es nicht höher 
ging. Aber ich habe dann nicht 
nur das Bergsteigen betrieben, 
sondern bin auch durch die gro-
ßen Wüsten gegangen.

OP: Sie haben als erster Bergstei-
ger alle vierzehn Achttausender 
bestiegen. Wie fühlt man sich da 
oben auf dem Gipfel?
Messner: Für mich war das 
doch nichts Besonderes. Aber 
ein bisschen bin ich natürlich 
auch schuld an der Hysterie 
des Bergsteigens, die dann ge-
folgt ist. Der Massentourismus 
von heute hat aber mit dem ur-

sprünglichen Bergsteigen nichts 
mehr zu tun. Heute wollen Hun-
derte auf die ganz hohen Gipfel 
steigen. Ich hatte damals noch 
das Glück, auf einsame Berge zu 
steigen und war natürlich auch  
ein Privilegierter.

OP: Hatten Sie bei Ihren zahlrei-
chen  Touren irgendwann ein-
mal Todesangst?
Messner: Ja, und das sogar 
zweimal

OP: Wo würden Sie heute das 
Abenteuer suchen?
Messner: Das wahre Abenteuer 
besteht heute darin, in die Wild-
nis zu gehen, wo niemand ist.

OP: Sie sind jetzt schon über 65 
Jahre alt und wären im „nor-
malen Leben“ eigentlich pen-
sioniert. Aber Sie sind noch sehr 
aktiv. Steigen Sie heute noch auf 
Gipfel?
Messner: Auf das extreme 
Bergsteigen habe ich mittler-
weile verzichtet. Das passt auch 
nicht mehr zu meinem Alter. 
Aber ansonsten kriege ich als 
Freiberufler keine Pension. Aber 
ich würde gerne bis 90 so wei-
termachen, wenn ich fitbleibe. 
Immerhin schaffe ich auch Ar-
beitsplätze durch Kreativität – 
zum Beispiel mit den von mir 
gegründeten Bergmuseen.

Für den Vortrag von Reinhold Messner in Mar-
burg gibt es nicht mehr viele Karten. Die OP 
verlost aber fünfmal zwei Tickets. Wer gewin-
nen möchte, sollte bis am Donnerstag, 31. 
März, um 10 Uhr eine E-Mail (Stichwort: Mess-
ner) an gewinnspiel@op-marburg.de schicken.

Reinhold Messner war jahrzehntelang Extrembergsteiger. In Mar-
burg erzählt er am Montag aus seinem Leben.  Archivfoto

„Löschtiger“ feiern
Cappeler Bambinifeuerwehr besteht seit einem Jahr

Was mit vier Mitgliedern 
begann, ist heute auf 20 
Kinder im Alter von sechs 
bis zehn Jahren ange-
wachsen.

Marburg. Die Feuerwehr Mar-
burg-Cappel möchte mit den 
„Löschtigern“ dazu beitragen, 
die Kinder und deren Familien 
frühzeitig für die Feuerwehr zu 
begeistern. Damit soll der wich-
tige Nachwuchs für die Jugend-
feuerwehr, der man im Alter von 

zehn Jahren beitreten kann, und 
der Einsatzabteilung gesichert 
werden.

Unter der Leitung von Ste-
fan Müller kommen die kleinen 
Feuerwehrleute unter fachkun-
diger Aufsicht kindgerecht mit 
dem Thema Feuer und Feuer-
wehr in Kontakt. In erster Linie 
handelt es sich um Aspekte der 
Jugendarbeit wie beispielswei-
se Basteln, Malen, Kochen oder 
Ausflüge in die nähere Umge-
bung und zu befreundeten Or-
ganisationen. Aber auch die 
Brandschutzerziehung, das Ab-

setzen eines Notrufes, der rich-
tige Umgang mit Feuer und den 
Gefahren des Haushaltes kom-
men nicht zu kurz.

Seit 2009 erlaubt das „Hessi-
sche Gesetz über den Brand-
schutz, die Allgemeine Hilfe 
und den Katastrophenschutz“ 
die Gründung von Kindergrup-
pen in der öffentlichen Feuer-
wehr. Diese Änderung nutzte 
die Feuerwehr Marburg-Cappel 
zur Gründung ihrer Bambini-
feuerwehr. Weitere Informatio-
nen gibt es im Internet unter 
www.feuerwehr-mr-cappel.de.

Zum Einjährigen sponserte „Fielmann“ T-Shirts, die Niederlassungsleiterin Jennifer Risse über-
reichte. Oberbürgermeister Egon Vaupel schenkte einen Schwimmbad-Besuch. Foto: Tobias Büttner

Ostereier gefallen vielen Besuchern
Österlicher Brauchtumsmarkt in Moischt sorgte wieder für volle Mehrzweckhalle
von Martina Becker

Moischt. Am Wochenende öff-
nete der Österliche Brauch-
tumsmarkt in Moischt zum 23. 
Mal seine Türen. Die Mischung  
klassischer und neuer Ausstel-
lungsthemen hatte auch nach 
über zwei Jahrzehnten nichts 
von ihrem Charme eingebüßt. 
38 Aussteller waren es am Wo-
chenende, die in die Mehr-
zeckhalle eingezogen waren. 
Dem Ideenreichtum und der 
handwerklichen Geschicklich-

keit waren auch in diesem Jahr 
kaum Grenzen gesetzt. Ein The-
ma, das nie an Attraktivität ver-
liert, war die Eiermalkunst. Sie 
bildete das Grundgerüst der 
Ausstellung. Filigran gearbeitete 
Eier in Kratz-, Tusche- oder Ba-
tiktechnik konnte man finden. 
Sie wurden ergänzt durch viel-
fältigste, österliche Dekoartikel 
für Haus und Garten. Aber auch 
Schokoladeneier mit individu-
eller Namensgebung gab es zu 
erstehen. Darüber hinaus nah-
men den Körper schmücken-

de Artikel einen breiten Bereich 
im Angebotsfeld ein. Schmuck 
aus unterschiedlichsten Mate-
rialien gefertigt, wurde probiert. 
Leidenschaft beim Anprobieren 
entwickelten in der Hauptsache 
die Marktbesucherinnen. Eine 
Ausstellerin aus Flensburg hat-
te beispielsweise eine verfüh-
rerische Vielfalt an Hüten mit-
gebracht. „Sie ist zum ersten Mal 
bei uns und hatte mit Abstand 
die weiteste Anreise“, erzählte 
Vereinsmitglied und Marktlei-
terin Doris Cloos. Sie ist bemüht 

den Markt jedes Jahr aufs Neue 
mit besonderen Angeboten in-
teressant zu halten. Dauerbren-
ner seit 23 Jahren ist die Dauer-
wurst. Sie wird in den Reihen 
des Geflügelvereins speziell für 
den Markt hergestellt und in Ei-
genregie verkaufte. Auch das 
angebotene Bauernbrot hatten 
Vereinsmitglieder im Backhaus 
frisch gebacken. Blickfang der 
Veranstaltung waren auch der 
traditionell dargebotene „Ge-
flügelzoo“ und der Brutapparat 
mit den schlüpfenden Küken.

Eine Besucherin nahm ein Os-
terei unter die Lupe.  Foto: Becker
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